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Ungarns Außenminister
Berlin , 19. März . Der Königlich -Ungarische Außenmi¬

nister Ladislaus Bardossy wird sich am Donnerstag nach¬
mittag mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug nach Deutsch¬
land begeben , um mit dem Reichsmintster des Auswärtigen
von Ribbentrop zusammenzutreffen . Mit Außenminister Bar-
dossy reisen die Außerordentlichen Gesandten und Bevoll¬
mächtigten Eugen von Chyc y , Tibor von Pariheldy und
Anton von Ulleln-Reoitzkt sowie der persönliche Sekretär,
Gesandtschaftssekretär von Iypetery.

Botschafter Alfieri wieder in Berlin
Berlin, 19 . März. Der Königlich-Italienische Botschafter ^

Dtno Alfieri , der zur Ausheilung der Folgen einer Welt-
Kriegsverletzung länaere Zeit in Italien geweilt hatte , ist
heute nach Berlin zurückgekehrt und hat die Geschäfte der
Botschaft wieder übernommen.

Der Führer überreichte Narvik -Schild
Berlin , IS . März . Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht überreichte am Mittwoch dem Sieger von Narvik,
General der Eebirgstruppen Distel, persönlich das von ihm
gestiftete Narvik-Schild.

Prien zum Korvettenkapitän befördert
I « Anerkennung seiner hervorragenden Verdienste

Berlin, lg . März. Der Führer «nd Oberste Befehlsstab«»er Wehrmacht hat aus Vorschlag des Oberbefehlshabers de«Kriegsmarine. Großadmiral Raeder. de» Kapitänlentuant Giin-
th» Prien in Anerkennung seiner hervorragenden Verdienste undbesonderen Erfolge Lei der kürzlich bekanntgegebene » Bekämp¬fung und Vernichtung feindlicher Geleitznge zum Korvettenkapi¬tän befördert.

34 .012 Millionen Mark!
Ergebnis des „Tages der deutschen Polizei"

Berlin , 19 . März . Das Ergebnis der am „Tag der deutschen
Polizei " ( 15 ./16 . Februar ) für das Kriegs -Wrnterhtlfswerk durch-
gesührten Sammlung hat sich durch die inzwischen eingegangenen
Restmeldungen um weitere 2,5 Millionen aus rund 31 Millionen
erhöht. Gegenüber dem vorjährigen Ergebnis mit rund 16,9 Mil¬
lionen RM . ist eine Steigerung «m über 17 Millionen lM.
gleich 10V vom Hundert eingetreten . Auf den Kopf der Bevölke¬
rung umgerechnet ergibt dieses bisher einzig dastehende WHW --
Ergebnis eine Opferspende von 42 Pfg . für den einzelnen Volks¬
genossen gegen 21 Pfg . des Vorjahres . Eindeutiger kann die Ant¬
wort des deutschen Volkes an die Plutokraten , klarer kann das
Bekenntnis jedes Einzelnen zum Führer und zu seinem Werk
nicht sein, als es sich in diesen Zahlen widerspiegelt.

Neuordnungder Kohlenbewirlschaftung
Reichsdeauftragter für Kohle bestellt — Sonderbeauftragter

für Kohlentransport
DNB. Berlin , 19 . März . ReichsmarschallEöring hat den Reichs¬

wirtschaftsminister Funk beauftragt , eine Neuordnung der Koh¬
lenbewirtschaftung durchzuführen. Zur Durchführung der gestell¬
ten Aufgabe, insbesondere der Organisation der KohlenverteilungM grotzdeutschen Raume , haben sich Kohlenbergbau und Kohlen¬
handel zu einer Selbstverwaltungsorganisation der „Reichsver¬
einigung Kohle" zusammengeschloffen . Vorsitzer der Vereinigung
ist der Eauwirtschaftsberater Generaldirektor Paul Pleiger,den der Reichswirtschaftsminister zugleich zum Reichsbeauftragten
stlr Kohle bestellt hat . Diese Neuordnung wird zu einer wesent¬
lichen Vereinfachung der bisherigen Organisation der Kohlen¬
bewirtschaftung führen

Da die Verteilung der Kohle während des Krieges in ersterLinie ein Transportproblem ist, hat der Reichsmarschallferner den Staatsrat Wilhelm Meinberg zu seinem Sonder¬
beauftragten für den Transport der Kohle ernannt . Dieser Son¬
derbeauftragte wird in engster Zusammenarbeit mit dem Reichs¬
beauftragten für Kohle und der Bergbau -Abteilung des Reichs-
wiltschaftsministeriums sowie in steter Fühlung und im Beneh¬men mit dem Reichsverkehrsminister alle Maßnahmen treffen , die
den reibungslosen Transport der Kohle sicherstellen.2m Zuge dieser Neuordnung ist das Amt des Reichs-
kohlenkommissars aufgelöst worden . Parteigenosse ,Paul Walter ist aus einen Wunsch von dem Reichsmarschall voninnen Aufgaben entbunden worden . Der Reichsmarschall hat ihm ,lur die unter größten Schwierigkeiten geleistete Arbeit seinen be-
«ondcren Dank ausgesprochen. !

Kommt nach Deutschland
Betreuung des deutschen Privatrvaldes cL

Im gesamten Reichsgebiet einheitlich
Berlin » 19. März . Durch eine gemeinsame Anordnung des

Reichsforstmeisters, des Reichsministers für Ernährung und ,
Landwirtschaft und des Reichsbauernführers wird eine gemein¬
same Organisation der Reichsforstverwaltung und des Reichs¬
nährstandes zur forstlichen Betreuung des deutschen Privatwal¬
des im gesamten Reichsgebiet eingerichtet . Die Durchführung
im einzelnen wird gemeinsam durch das Reichsforstamt und
die Forstabteilung des Reichsbauernführers geregelt.

Der deutsche Wehrmachtsbericht^
Starke Kräfte der Luftwaffe im Angriff gegen militärischeund kriegswichtige Ziele der Insel . — Während der ganzenNacht Spreng - und Brandbomben auf Hüll . — Der Erfolgunserer Aufklärungsflugzeuge gegen feindlichen Kriegs-lchiffverband westlich Kreta . — Feindliche Einflüge in

Norddeutschland. — Der Gegner verlor fünf Flugzeuge.
DNB Berlin, lg . März . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Bei einem Vorstoß gegen die englische Südost-ILste versenkte ein Schnellboot aus einem feindlichen Ge¬

leitzug zwei Handelsschiffe mit insgesamt 1Ü 000 BRT.
Ein Unterseeboot versenkte zwei bewaffnete feind-liche Handelsschiffe mit insgesamt 13 vllv BRT ., ein ande¬res Unterseeboot 3500 VNT . feindlichen Handelsschiffs - !

raumes.
Starke Kräfte der Luftwaffe griffen in der letzte«Nacht wieder militärische und kriegswichtige Ziele in Groß¬britannien an . Insbesondere wurden auf Hüll an der

Humber-MLndung während der ganzen Nacht Spreng - und
Brandbomben aller Kaliber in großer Zahl abgeworfen.2n Hafeneinrichtungen und Versorgungsanlagen entstan¬den zahlreiche Brände.

Bei Tage wurde ein Handelsschiff im Sankt
Georgs - Kanal wirkungsvoll mit Bomben belegt . Das
kchisf blieb mit Schlagseite liegen.

8m Mittelmeerraum griffen am 1K . März deut-
sthe Aufklärungsflugzeuge 40 Kilometer westlich Kreta
einen starken Verband feindlicher Kriegs¬
schiffe» bestehend aus zwei schweren Einheiten , sechs
Kreuzern und zwei bis drei Zerstörern , an . Die beiden
schweren Einheiten wurden durch je einen Lufttorpedo ge¬
troffen.

Der Feind flog in der letzten Nacht in Norddeutsch - ^
land ein »nd warf über zwei Küstenstädten Brand - und
Sprengbomben . Der angerichtete Schaden ist geringfügig . >
Es gelang » sämtliche Brände bereits im Entstehen zu lö¬
schen. Einige Zivilpersonen wurden getötet » mehrere verletzt.

Der Gegner verlor fünf Flugzeuge » davon zwei durch
^

deutsche Nachtjäger . Ein eigenes Flugzeug kehrte vom
Feindflng nicht zurück.

An dem Erfolg bei dem Angriff auf den Verband feind¬
licher Kriegsschiffe westlich Kreta waren beteiligt:
Kampfgruppenkommandeur Hauptmann Kowalewski als
Kommandant mit der Besatzung Oberleutnant Lorenz,
Oberfeldwebel Henze, Feldwebel Lehmann und Leutnant
Bock als Kommandant mit der Besatzung Oberfeldwebel
Schmidt, Unteroffizier Brückner, Feldwebel Kate «.

Der italienische Wehrmachtsberichi §
Gegenangriff bei Keren . — Acht englische Flugzeuge bei !
Ueberraschungsangriff auf britische Luftstützpunkte ver- ^

nichtet.
DNB Rom , IS. März . Der italienische Wehrmachtsbericht der !

italienischen Wehrmacht gibt bekannt : An der griechischen
Front nichts von Bedeutung.
- In Nord - Afrika bombardierten unsere Flugzeuge feind¬
liche motorisierte Einheiten und Truppen.

I « Ost-Afrika «ahm die Schlacht an der Keren -Front ihren
Fortgang , wo die Engländer bedeutende Land - «nd Luftstreit¬
kräfte konzentrieren . Unsere Truppen haben durch ihren kühnen !
Widerstand de» Feind avgewiesen «nd ihm im Gegenangriff
starke Verluste Leigebracht. -

Einer unserer Jagdverbände hat imlleberraschungs - i
« griff auf einen feindlichen Luftstützpunkt acht englische .
lugzeuge. vernichtet. >

Große Schüben in Hüll
Der Erfolg des Luftangriffs iu der Nacht zum Mittwoch

Berlin , 19 . März. Der in der Nacht zum 19 . März
durchgesührte Angriff auf Hüll hat größte Schäden in den
kriegswichtigen Anlagen der Stadt heroorgerufen . Drei Groß¬
brände wurden im No >dosten der Stadt beobachtet Heftige
Explosionen mit nachfolgenden Bränden entstanden ferner in
Dock- und Lagerhäusern des Hasengebietes . Rasch um sich
greifende Feuer mit starker Rauchentwicklung lassen daraus
schließen, daß bei den Angriffen einige der g' vßen Oelmühlen
und Getreidespeicher Bombenvolltreffer erhielten.

Bon diesem mit einigen Hundert Flugzeugen in rollendem
Einsatz durchgeführten Angriff , der über fünf Stunden nn-
dauerte , kehrten alle Flugzeuge zu ihren Heimathäfen zurück.

Stockholm, 19 . März . Reuter sieht sich gezwungen, den Angriffstarker deutscher Kampffliegerkräfte gegen Hüll einzugestehen. DieReuter - Meldung besagt, daß sich die deutschen Angriffe „in Ver¬folg ihrer Politik , die britische Schiffahrt und die Docks zu tief¬
en

"
, in der Nacht zum Mittwoch hauptsächlich gegen Hüll ge¬richtet hätten . Der Angriff habe mehrere Stunden gedauert nd

„weit ausgedehnte Schäden verursacht". In mehreren Teilen derStadt seien B r ä nde verursacht worden , die „zuin Teil un -ter sehr gefährlichen Bedingungen" unter Kontrollegebracht werden mußten.
Nach den neuesten Meldungen wirkten sich die Angriffe der

deutschen Luftwaffe , die auf Glasgow und Liverpoolerfolgten , noch wesentlich stärker, als zunächst vermutet wordenwar , aus . Selbst London muß eine so erhebliche Anzahl von Toten
zugeben, daß daraus mit Sicherheit aus ungeheure Sachschädenan kriegswichtigen Anlagen geschlossen werden kann.

Jum Angriff auf Hüll
Einer der wichtigsten Hafenplätze Englands

Hüll ist einer der wichtigsten Hafenplätze Englands und der
zweitgrößte Hafen der englischen Ostküste . Die
Stadt gilt nach London und Liverpool als eine der wichtigste«
Handelsstädte Englands . Vor allem ist Hüll nach London der
bedeutendste Einfuhrhafen für Lebensmittel und besonders für
Getreide.

Der Hafen von Hüll , der 37 Kilometer oberhalb der Mün¬
dung des Humber in die See liegt , ist als Kammerhafe » a»-
gelegt und kann von den größten Handelsschiffen angelaufe«
werden . Die Hafenanlagen ziehen sich in einer Länge von etwa
11 Kilometer hin . Der Hafen verfügt über rund 500 Kilometer
Gleisanlagen , Kais von zusammen 20 Kilometer Länge , zahl¬
reiche große Bekohlungsanlagen und sehr viele Kräne mit großer
Hubkraft.

Wie schon gesagt, ist Hüll einer der wichtigsten Lebens¬
mitteleinfuhrhäfen Englcknds, dementsprechend verfügt
der Hafen über riesige spezielle Lagereinrichtungen für die Le¬
bensmitteleinfuhr , so zum Beispiel über große Kühlhäuser mit
einem Fassungsvermögen für mehrere zehntausend Stück Groß¬
vieh, über Getreidesilos und Schuppen für Getreide . Die ausge¬
dehnten Speicheranlagen und Lagerhäuser find für die Auf¬
nahme von frischen Früchten , Gemüsen und anderen Einfuhr¬
gütern eingerichtet.

Der am Ostende des Hafens liegende Oelhafen ist sehr be¬
deutend , seine Tankanlagen erstrecken sich über mehrere hundert
Hektar Land . Der Oelhafen verfügt über moderne Entleerungs¬
und Aufnahmeeinrichtungen.

Für die Lebensmittelversorgung Englands von Bedeutung ist
auch der Fischereihafen, der über spezielle Einrichtungen
von zwei großen Markthallen verfügt . In einem normalen Frie¬
densjahr wurden in diesem Fischereihafen rund 300 0000 Tonnen
Fische gelandet.

In der Einfuhr über Hüll stehen Lebensmittel an erster
Stelle . So wurden in einem normalen Friedensjahr über Hüll
1,4 Millionen Tonnen Getreide , 152 000 Tonnen Zucker und
Schmalz, 131000 Tonnen Futtermittel , 120 000 Tonnen Frücht»
und Gemüse, 43 600 Tonnen Fleisch und Speck, 43 000 Tonne«
Milchprodukte , 22 000 Tonnen Kakao und 193 Millionen Stück
Eier eingeführt . Außerdem ist Hüll ein wichtiger Einfuhrhafen
für Holz mit einer Einfuhr von über einer Million Tonne»,
für die im Hafen große Stapelplätze zur Verfügung stehe«, sowi«
für Erdöl mit 838 000 Tonnen , Tier - und Pflanzenfetten mit
720 000 Tonnen , Wolle mit 172 000 Tonnen , Erz und Schrott
mit 178 000 Tonnen und anderes mehr . Als Ausfuhrhafen ist
Hüll wichtig für Kohle mit einer Million Tonnen und Kok»
mit rund 200 000 Tonnest, ferner für Baumwollwaren , Maschi¬
nen , Metallwaren und anderen Bertigwaren.

Entsprechend der besonderen Bedeutung von Hüll als Haupt-
Hafen für die Einfuhr von Lebensmitteln und insbesondere vo»
Fetten hat sich eine ausgedehnte und für die Lebensmittelver¬
sorgung des Landes sehr wichtige Lebensmittelindu¬
strie entwickelt. Bekannt sind die Oelmühlen »<n Hüll , die di«
größten Englands sind.
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, Mit de« Oelmühlen von Hüll ist eine bedeutende Marga -
» ineindustrie verbünde« . Hüll verfügt auch über die lei¬
stungsfähigsten Eetreide -Großmühle» Englands . Außerdem gibt
!,s in Hüll zahlreiche andere Werke der Lebensmittelindustrie,
^lie Lebensmittelversorgung , insbesondere die Fett - und Mehl-
Versorgung des mittleren Ostens der Insel hängt zu einem
'großen Teil von der Leistungsfähigkeit des Hafens von Hüll
»nd seiner Lebensmittelindustrie und insbesondere vom unge-
hörten Jneinanderarbeite « der einzelnen Zweige dieser Indu¬
strien ab.

Auch über Werke der Rüstungsindustrie verfügt Hulk,
zum Beispiel über Werke der Handfeuerwasfenherstellung und
der Flugrüstungsindustrte . Ferner gibt es in der Umgebung
von Hüll Walzwerke.

Derkehrsverbindurrgenschwer gelroffe«
Eingeständnis durch Bekanntgabe der Verluste an Beamte«

Stockholm , 19. März . Der amtliche Londoner CQ -Funk gab
am Dienstag bekannt , daß 116 Beamte des Londoner Trans¬
portamtes durch feindliche Einwirkungen getötet und 322 ver¬
letzt wurden , während sie ihren täglichen Beschäftigungen nach«
gingen . Diese Ziffern , so erklärt der amtliche Funk, werfen
einiges Licht auf den Charakter der deutschen Bombenangriffe:
denn diese bedauernswerten Verluste konnten nur eintreten,

' » eil die deutsche Luftwaffe auch die lebenswichtigen Verkehrs¬
verbindungen innerhalb der Hauptstadt bombardierte.

Bekannter italiensicher Fliege « tödlich verunglückt
Rom, 19. März . Der bekannte italienische Flieger Oberstleut¬

nant Graf Scapinelli fiel einem Flugunfall zum Opfer . Graf
Bcapinelli , der 1933 den Heriot - Vecher für die Erreichung einer
Fluggeschwindigkeit von über 62Ü Stundenkilometer erhielt , hatte
» ereits als Freiwilliger am spanischen Bürgerkrieg teilgenom¬
men . Er besaß eine Goldmedaille für aus dem Gebiete der Luft¬
fahrt bewiesene Tapferkeit sowie eine Silbermedaille für mili-
iärischs Tavkerkeit.

Wie die deutschen Lufttorpedos trafen
Rom, 19 . März . Z« der Torpedierung von zwei englischen

Schlachtschiffen 59 Kilometer westlich von Kap Crio meldet ein
Sonderberichterstatter des „Eiornale d'Jtalia " folgende Einzel¬
heiten:

Trotz des besonders unsichtige « Wetters war es einem Auf¬
klärungsflugzeug gelungen , indenGewässernvonKreta
«inen feindlichen Flottenverband auszumachen. Der Verband
bestand aus zwei Schlachtschiffen , die von sechs Kreuzern ge¬
schützt wurden , deren Flankendeckung wiederum Torpedoboote
übernommen hatten . Ein Zerstörer fuhr dem Verband als Auf¬
klärer voraus . Gegen starken Wind fliegend, Lberbrachte das
Aufklärungsflugzeug seine Meldung , worauf sofort zwei Hein-
kel 111 starteten , die nach 759 Kilometer langem Anflug den
verband sichteten . Mit der Sonne im Rücken setzten sie trotz des
überaus heftigen Abwehrfeuers und des Versuches des Ver¬
bandes , sich einzunebeln , zum Torpedowurf an . Aus grö¬
ßerer Höhe gingen die Flugzeuge auf 499 Meter Höhe herun¬
ter und schossen auf einen Kilometer Entfernung ihre Torpedos
ab, die ihr Ziel trotz verzweifelter Versuche , durch Zickzickfahren
der Torpedierung zu entgehe« , erreichten. Dichter schwarzer
Rauch stieg von den getroffenen Schiffen auf , bei denen anschei¬
nend die Maschinenräume beschädigt worden sind . Die deutschen
Flugzeuge trafen nach über 759 Kilometer Rückflug wieder un-

»beschädigt in ihre» Stützpunkte» ei».

Erfolg deutscher Torpedoflieger
Torpedotresfer aus zwei britischen Schlachtschiffen

Von Kriegsberichter Heinz Elsner
DNB . . . .. 19. März . (PK ) Aus dem Eefechtsstand einer

Kampffliegergruppe in Sizilien . Große Karten an den Wänden
mit bunten Fähnchen, Fernsprecher und Kurstabellen geben
dem Raum sein Gepräge.

Im Zimmer treffen wir die Besatzungen der erfolgreichen Tor¬
pedoflugzeuge. Alle Gesichter strahlen freudig und stolz . Grund
genug haben sie dazu, nachdem sie im Dämmerlicht des vorigen
Abends mit ihren silberglänzenden Aalen gleich auf zwei eng¬
lischen Schlachtschiffen der Malaya -Klasse Treffer erzielt haben.

„Wir haben schon einige Stunden über dem blauen Meer
geschaukelt "

, erzählt Hauptmann Kowalewski, der junge ener¬
gische Eruppenkommandeur mit dem Ritterkreuz , der auch diesen
Einsatz mitflog , „und malte » uns gerade aus , wie schön es doch
märe , einmal im Liegestuhl auf dem Deck eines Luxusdampfers
die Schönheit des sinkenden Abends zu erleben . Mein Beobach¬
ter war der Meinung , daß in dieser Gegend vor zwei Jahren
auch schon einmal mehr Dampfer gefahren wären . Plötzlich be¬
ginnt der Funker hinten laut zu zählen : eins , zwei, drei usw.
Punkte!

Als erster hat er den britischen Flottenverband entdeckt . Zwei
Schlachtschiffe , die wie riesige Felsen aus dem Meere ratzen,
sechs Kreuzer , darunter ein Flakkreuzer, und drei bis vier Zer¬
störer. Wir stehen noch von dem Verband ab, denn einstweilen
ist es noch zu hell zum Angriff.

Nach ungefähr zehn Minuten ist es soweit. Der Beobachter
»nd Kommandant der Maschine, Oberleutnant Lo., sitzt über
seine Rechentabelle gebeugt. Er ist ein Fanatiker der Torpedo¬
fliegerei . Ich fliege das erste der sauber in Killinie fahrenden
Schlachtschiffe an . Die Abwehr ist verhältnismäßig zahm, an¬
scheinend sind die Geschützbedienungen gerade bei Tisch . In
günstiger Schutzposition klatscht der Aal ins Wasser und nimmt
Kurs auf die dicken Brocken vor uns . Jetzt ist drüben aber auch
die Abwehr munter geworden und selbstv -stündlich so, daß man
sie lieber im Abflug sieht als im Anflug .

"

Funker und Bordmechaniker berichten weiter : Deutlich konn¬
ten sie die Bahn der laufenden Torpedos verfolgen . Bange Sei
künden des Wartens . Beide haben sich in den engen Funkersitz
«eklemmt, um besser beobachten zu können. Dann geht drüben
«ine Explosion hoch , über der später eine schwarze Rauchwolke
dkht.

Noch immer schießt die Abwehr wütend und pausenlos .. Dre¬
he» günstigen Augenblick hat die Rottenmaschine abgewartet,
Heren Kommandqnjt, Leutnant B ., mit einem jungen harten

Lachen auf dem Gesicht, jetzt weiter erzählt : „Der erste war ja
getroffen . Wir nehmen Kurs auf den zweiten . In aller Ge¬
mütsruhe schicken wir unseren Aal auf den Weg und können
noch in einer weiten Linkskurve ungestört abdrehen , ehe die
Kerle da unten auch uns ihre eisernen Grüße hinauffchicken.
Wieder wartet die Besatzung eines deutschen Torpedoflugzeuges.
Endlos scheinende Sekunden, bis auch hier eine Detonation an¬
zeigt, wie sauber der Torpedo gesessen hat .

"

„Zwei Schlachtschiffe auf einmal . Langsam , aber sicher dürfte
dem Engländer die Lust am Befahren auch des östlichen Mittel¬
meerraumes vergehen"

, schließt Leutnant B . seine Schilderung.
Man war mit der einmal gemachten Beobachtung nicht zu¬

frieden . Nach geraumer Zeit suchten die Flugzeuge wieder den
englischen Flottenverband und fanden ihn auch sehr schnell, weil.
ihn immer noch zwei gewaltige Rauchsäulen weithin verrieten.

Der Heimflug durch die dunkle Nacht bis zum Heimathafen
war „bestens"

, wie die Kampfflieger dieser Gruppe sagen, wenn
sie ihre besondere Anerkennung und Zufriedenheit ausdrücken
wollen. Ganz im Gegensatz zum Gegner, der die unangenehme
lleberraschung im Dämmerlicht des sonnigen Märztages kaum
allzuschnell vergessen dürfte , nachdem zwei seiner stolzesten
Schiffe schwer getroffen wurden und wahrscheinlich die nächsten
Wochen in den Docks zubringen müssen.

Ws sind die alten USA . -Zerstörer?
19. März . Die amerikanischen Zerstörer , die seit

25 Jahr - u — seit dem Ende des Weltkrieges — auf dem Schiffs¬
friedhof liegen , weisen derartige Schäden an ihren Maschinen
und an der gesamten Ausrüstung auf, daß sie seit dem ver¬
gangenen Herbst zur Reparatur auf den englischen Werften lie¬
gen . Churchill gab in seiner letzten Rede den interessanten Hin¬
weis , daß erst jetzt — sieben Monate nach dem Kauf — ein
Teil dieser amerikanischen Zerstörer nach und nach in die eng¬
lische Flotte eingereiht werden kann. Die Probe ihrer Kriegs¬
tüchtigkeit haben diese amerikanischen Zerstörer im Ernstfall erst
noch abzulegen.

Nach einer englischen Meldung hat die britische Flotte seit
Kriegsausbruch nur 29 neue Torpedoboots -Zerstörer in Dienst
stellen können . Da allein die von der englischen Admiralität zu¬
gegebenen Zerstörerverluste 41 Einheiten umfassen , zu denen
noch die in letzter Zeit von deutschen Schnellbooten versenkten
drei Zerstörer hinzukommen, ist es den britischen Werften noch
nicht einmal gelungen , auch nur die knappe Hälfte dieser ver¬
öffentlichten Zerstörerverluste durch neue Bauten zu decken . Da
die Admiralität außerdem eine Anzahl durch Minen und durch
andere feindliche Einwirkungen vernichtete Zerstörer als Ver¬
lust nicht bekanntgegeben hat , ist das Verhältnis der Versen¬
kungen zu den Neubauten für England noch erheblich un¬
günstiger.

Bor der Zermalmung nicht mehr zu retten!

Feststellungen des führenden Wallstreet -Organs
DNB Neuyork, 19. März . Das führende Wallstreet -Organ

„Commercial and Financial Chronicle " wendet sich gegen die
propagandistische und optimistische Aufmachung des England¬
hilfegesetzes mit dem Hinweis darauf , daß die USA vor¬
läufig doch keinen Einfluß auf den weiteren Verlauf
des europäischen Krieges ausüben könnten. Der Kongreß könne
zwar Milliarden bewilligen , er könne aber deren schnelle Um¬
wandlung in Rllstungsgerät nicht erzwingen . Auf lange Sicht
könne zwar an der Leistungsfähigkeit der amerikanischen Rü¬
stungsindustrie nicht gezweifelt werden, im laufenden Jahr
sei aber dennoch England vor der Zermalmung
nicht mehr zu retten. Rüstungsfabriken , für die schon im
letzten Sommer die Entwürfe und die Konstruktionspläne fertig¬
gestellt waren , hätten ihre Produktion bis heute noch nicht auf¬
nehmen können. Die Bewilligung riesiger Geldmittel habe daher
allenfalls eine psychische Wirkung.

Ueber die Auswirkungen der Zersprengung eines
britischen Geleitzuges durch deutsche Seestreitkräfte
gab ein Bericht aus Spanien neue Aufschlüsse. Wie aus dem
spanischen Ort La Linea , das Gibraltar vorgelagert ist, gemel¬
det wurde , trafen dort 129 Ueberlebende eines britischen Geleit¬
zuges ein, der im Atlantik angegriffen und zersprengt worden
war . Aus Schilderungen der Seeleute ging hervor , daß dieser
Geleitzug vor allem Munition und Sprengstoff ge¬
laden hatte . Die Beschießung durch die deutschen Angreifer
führte zu zahlreichen Explosionen der Pulverkisten und Muni¬
tionsbestände . Hohe Feuergarben schossen aus den Schiffen her¬
vor . Starke , rasch aufeinanderfolgende Detonationen erfüllten
die Lust.

Wie weiter aus Madrid gemeldet wird , haben die in Gibral¬
tar eingetroffenen lleberlebenden eines von deutschen Seestreit¬
kräften im Atlantik versenkten britischen Schiffes ausgesagt,
daß dieses torpedierte Schiff eine große amerikanische
Waffenlieferung für Großbritannien an Bord gehabt
habe.

Der aurerik . Steuerzahler wird begleichen
Eine Auskunft im USA .-Parlament

Neuyork, 19 . März Das Repräsentantenhaus begann mit der
Beratung des Antrages Roosevelts auf Bewilligung von 7 Mil¬
liarden Dollar für die Englandhilfe . Die Debatte wurde durch
den Demokraten Woodrum eröffnet . Als dieser aus dem Hause
gefragt wurde , wie die Mittel für die Durchführung der Eng¬
landhilfe aufgebracht werden sollten, antwortete er, das selbst
nicht zu wissen . Der amerikanische Steuerzahler werde jedenfalls
die Rechnung begleichen müssen . Es sei auch noch fraglich, ob da»
ausreichen werde.

In der vergangene« Woche hatte Außenminister Hüll, wie
Lei dem Beginn der öffentlichen Beratungen bekanntgegeben
wurde , in einer Geheim sitzung vor dem Finanzausschuß
des Abgeordnetenhauses darauf gedrängt , die angeforderten'
sieben Milliarden Dollar für die Englandhilfe zu
bewilligen . Dabei wies er darauf hin . daß auf den Meeren die
Gefahr des Todes und der Vernichtung weiter gestiegen sei.
Amerika könne sich nicht mehr länger irgendwelchen Illusionen
hingeben über den Umfang der Gefahren , denen es gegenüber-

.stehe. Seine Forderung , daß Amerika zu seiner Sicherheit alles
daransetzen müsse, diejenigen Nationen mit Rüstungsmaterial
zu unterstützen, die für die Verteidigung Amerikas notwendig
seien , zeigt eindeutig , daß sich Amerika über die außerordentlich
schwierige Lage im klaren ist, in der sich England befindet.

Daß auch das Englandhilfegesetz noch keine Erleichterung die¬
ser schwierigen Lage bringt , zeigt die Aeußerung des Kriegs¬
ministers Stimson, der in der gleichen Geheimsitzung er¬
klärte , die Verausgabung eines großen Teiles der sieben Mil¬
liarden Dollar beginne erst im Juli dieses Jahres . Die Mehr¬
heit des Rüstungsmaterials , das durch die sieben Milliarden
Dollar gedeckt werden soll, sei für 19 ^ 2 zur Abliefe,
rung in England bestimmt.

Die Verluste von Dünkirchen
Neuyork. 19 . März . Die Verlustziffern Englands und der Alli¬

ierten , die von Lloyds veröffentlicht wurden , enthalten laut
Associated Preß erstmalig auch die englischen Verluste von Dün¬
kirchen Die Engländer haben hierbei 73 Schiffe mit 289 556 VRT,
verloren , die Alliierten 39 Schiffe mit 169 348 BRT . In diese»
Ziffern sind nicht enthalten Pachten und Fischerboote, die bei den
Rettungsaktionen eine besondere Rolle gespielt haben . Lloyds be¬
zifferte bekanntlich die englischen Verluste einschließlich der Alli¬
ierten und Neutralen während der ersten 18 Kriegssonate aus
4 962 257 BRT.

Lloyds Totenglocke verstummt
Schisfsverluste werden nicht mehr öffentlich bekanntgegeben

DNB Berlin , 19. März . Eine Zusammenstellung der welt¬
bekannten Schiffsversicherungsgesellschaft „Lloyds" in London
gibt die Verluste der englischen und in englischen Diensten fah¬
renden Schiffe für die ersten 18 Monate des Krieges auf rund
fünf Millionen Tonnen an . Lloyds genoß in Friedenszeiten
wegen seiner Zuverlässigkeit einen Weltruf . Jedesmal , wenn ein
Schiff verlorengegangen war , wurde in Lloyds Büro eine Glocke
angeschlagen, die den Verlust bekanntgab . Diese „Totenglocke ",
die für jedes verlorengegangene Handelsschiff läutete , läßt auf
Wunsch der britischen Admiralität schon seit dem Januar 1919
ihre Stimme nicht mehr ertönen . Mit der Einstellung dieser
öffentlichen Verlustmeldungen hat das Weltvertrauen zu den
Lloyds einen Riß erhalten . So kann es auch nicht überraschen,
daß Lloyds Verlustzusammenstellung mit rund fünf Millionen
BRT . erheblich hinter den deutschen Berechnungen der Verlust»
der englischen und in englischen Diensten fahrenden Handels¬
schiffahrt zurückbleibt.

In seiner letzten Rede vor dem Unterhaus hatte auch der
erste Lord der britischen Admiralität Alexander die wöchent¬
lichen durchschnittlichen Verluste der englischen und in eng¬
lischen Diensten fahrenden Handelsschiffahrt seit Kriegsbeginn
angegeben, deren Zusammenhang einen Eesamtverlust von rund
fünf Millionen BRT . ergab . Zu diesen englischen Verlustanga,
ben bemerken amerikanische Marinekreise , daß nach ihren Be¬
rechnungen die Tonnage der versenkten Schiffe um 75 Prozent
höher liegt . Ein Zuschlag von 75 Prozent zu den englischen Ver¬
lustangaben würde einen Gesamtausfall von 8,75 Millionen
BRT . englischer und in englischen Diensten fahrender Tonnage
ergeben . Diese Berechnung amerikanischer Ma¬
rin ekr eise bestätigt bis auf einen geringen Unterschied di«
von deutscher Seite bekanntgegebenen Verluste der feindlichen
Handelsschiffahrt , die laut Wehrmachtbericht vom 12. März
1941 die neun - Millionengrenze erreicht haben.

Die im letzten Monat sprunghaft gestiegenen Versenkungen
britischer Handelsschiffe im Atlantik haben den englischen Bot¬
schafter in den USA ., Lord Halifax, zu folgender Erklärung
veranlaßt : „Deutschland ist nicht imstande, den dauernden
Strom an Kriegsmaterial , der aus den USA . nach England
fließt , zu unterbrechen . Nur ein winziger Prozentsatz aller Liefe¬
rungen erreicht nicht die englische Küste ." Im Gegensatz zu die¬
ser Erklärung des englischen Botschafters steht die Aeußerung
des amerikanischen Konteradmirals S tirling, der einem
Vertreter von United Preß sagte : „Rund ein Viertel aller
amerikanischen Transporte , die während der letzten Wochen
nach England unterwegs waren , sind den deutschen Streitkräf.
ten zum Opfer gefallen .

" — Und dies wohlverstanden vor Be¬
ginn des vom Führer angekündigten eigentlichen U -Vootkrieges ü

Der von der britischen Admiralität als vermißt gemeldet«
Konteradmiral Maltby war der Befehlshaber jenes großen
englischen Geleitzuges , der am 5 . November 1949 im Atlantik
von deutschen Seestreitkräften zum großen Teil vernichtet wurde.
Bei dieser Geleitzugkatastrophe wurden 86 999 BRT . versenkt,
Konteradmiral Maltby befand sich bei dem Angriff der deut¬
schen Seestreitkräfte an Bord des großen Hilfskreuzers „Jer >>
vis Vay "

, der nach kurzem , dramatischen Nachtgefecht durch
schwere Artillerieoolltreffer versenkt wurde .

^
USA . letzter Hoffnungsschein

Jllusionsmache und drückende Sorgen Churchills i
DNB Stockholm , 19. März . Bei einem Frühstück der ,,PN»

grims "
, einer Vereinigung der in Uebersee lebenden Aineri«?

kaner, sprach nach einem Londoner Sonderbericht Winston Chur¬
chill. Die Anwesenheit des neuen Botschafters der USA„ .
Winant .veranlatzte ihn zu neuen Treueversprechungen gegenüber
den USA . Nach heuchlerischen und schmeichlerischen Huldigungen,
die er als „Freund und getreuer Kamerad " an diesem „großen
Wendepunkt der Geschichte" der Person des Botschafters wid¬
mete, fuhr Churchill fort : „Sie teilen unsere Ziele — Sie tei¬
len unsere Gefahren , unsere Interessen und Geheimnisse. Der
Tag wird kommen , an dem das britische Empire und die Ver¬
einigten Staaten gemeinsam die feierlichen, aber glänzenden
Verpflichtungen teilen , die sie gemeinschaftlich zum krönenden
Siege führen werden ."

Ebenso plump wie diese Schmeicheleien sind die Versuch«
Churchills , der Welt glauben zu machen , daß mit dem Hilfever¬
sprechen der USA . England nun „diesen Kampf überleben
könnte"

. „Die Worte und Handlungen des Präsidenten der
Vereinigten Staaten "

, so erklärte Churchill, „sind für uns w ie
ern Lebenselix ier und haben uns wieder stark gemacht."Aber auch diese Worte , mit denen Churchill noch einmal da»
Lebensgefühl Englands aufzupeitschen hofft , sind schon über¬
schattet durch die ernsten Schläge des vom Führer angekündig¬
ten Kampfes auf allen Gewässern, die an Englands Küste
reichen.
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Nicht »ur deutsche U- Boote , sondern auch deutsche
Schlachtkreuzer sind bereits in den Atlantik gegangen",
s« gibt Churchill pessimistisch zu , „haben dort einige unserer
Hchiffe versenkt . Sie haben Schiffe bereits weit im Westen ver¬
senkt . Hier und an den westlichen Zugängen zu unserer Insel
wird jetzt ein heftiger und unbarmherziger Kampf geführt , da¬
mit uns die Lieferungen aus USA . nicht erreichen können, ohne
die unsere Kriegsanstrengungen hier sowohl wie im mittleren
Orient nicht aufrecht erhalten werden können." s !)

Unsere V er luste sind in diesem Augenblick angestie -
a e n Wir wenden unsere ganze Macht , unsere sämtlichen Hilfs¬
quellen unser ganzes Talent und unsere Wissenschaft an , um
in 'dieser tödlichen Prüfung bestehen zu können."

HeuchlerischeSchmeicheleien , krampfhafte Jllufionsmache und
drückende Sorgen über das Kommende, das ist der leitende Ge¬
danke auch dieser Rede, die von dem Alpdruck des ständig und
schnell drohenden deutschen Zugriffs ausgelöst wurde . Wie stolz

w« einst Churchill und Britannien — wie klein ist man nach
« iderthalb Jahren deutscher Schläge.

Der Sondergesandte, den Roosevelt nach England geschickt
hat um sich über die dringendsten Bedürfnisse der Insel zu un¬
terrichten, scheint einen recht schlechten Eindruck von der eng¬
lischen Versorgungslage gewonnen zu haben . Osfenbar ange¬
steckt von Churchills Treueversprechen beim Frühstück der „Pil¬
grims

" erklärte Averill Harriman pathetisch, Amerika würde
sich in seiner Ernährung einschränken, falls das für die Beliefe¬
rung Englands mit Lebensmitteln notwendig sei . Er scheint
also bestimmt damit zu rechnen , daß der größte Teil der USA .-
Eendungen für die Fische im Atlantik bestimmt ist, wenn er
schon jetzt ein so rapides Absinken der amerikanischen Vorrät«
erwartet.

Ein Botschafter und drei Gesandte
Neuqork, 19 März . Das Liebeswerden Englands um die Hilf»

der Vereinigten Staaten hat zu einer beträchtlichen Aufblähung
seines diplomatischen Apparates in Washington geführt . Außer
dem Botschafter Halifax besaß England dort bisher schon zwei
Gesandte . Jetzt ist, nach einer Mitteilung des Londoner Blockade¬
ministeriums . ein Professor Noel Hall der britischen Botschaft
in Washington zugeteilt worden für die Bearbeitung von Fragen
der sogenannten „wirtschaftlichenKriegführung "

, cilso des Hunger¬
krieges, den England heute gegen seine srüheren Verbündeten in
Europa führt . Dieser Aushungerungsprofessor hat ebenfalls den
Rang eines Gesandten erhalten.

Panikmache des USA .-Marineministers
„Die Vereinigten Staaten in Todesgefahr"

DNB Neuqork, 19 . März . Die führenden Männer der Ver¬
einigten Staaten stehen der schwierigen Ausgabe , das ameri¬
kanische Volk auf die Unannehmlichkeiten und Opfer vorzuberei¬
ten. die der von Roosevelt und seiner jlldisch -plutokratischen
Clique eingeschlagene Kurs verstärkter Englandhilfe von jedem
einzelnen USA .-Bürger fordern muß. Dabei sehen die Inter¬
ventionisten keine andere Möglichkeiten, ihre den wahren Inter¬
essen des Landes in jeder Weise widersprechende Polin ! der
Oeffentlichkeit schmackhaft zu machen , als eine unverantwortliche
und in ihrer llnsinnigkeit geradezu groteske Panikmache.

So erklärte der USA .-Marineminister Knox in einer An¬
sprache in Baltimore , die . Vereinigten Staaten seien in Todes-
gesahr ! Die Maßnahmen , die Roosevelt ergriffen habe , um die
Cache der Demokratien in der Welt zu festigen, ermöglichten
wenigstens einigermaßen die Hoffnungen , daß der „Marsch des
Totalitarismus" aufgehalten werden könne . Nach diesen Worten,
die nicht gerade von übermäßigem Vertrauen zeugen, deutet«
der Minister dann die Folgen dieser Einmischungspolitik zu¬
gunsten der „Demokratien " für das amerikanische Volk an:
Einkommensopfer , längere Arbeitsstunden,
drastische Verufsänderungen , Lösung der Familienbande und
„ernste Gefahren"

. Wenn die Zeit komme , daß die Vereinigten
Staaten ihr schönes Land wieder verteidigen müßten , werde man
Pc nicht unvorbereitet finden.

Es ist selbstverständlich das unbestrittene Recht jedes Volkes,
sein Land zu schützen , und so wird auch niemand den Amerika¬
nern die Bereitschaft, ihr Land — wie Minister Knox sagt —
wieder zu verteidigen , verargen . Dabei mutz aber mit aller
Deutlichkeit darauf hingewiesen werden , daß das amerika¬
nische Volk im Laufe seiner Geschichte noch niemals
von deutscher Seite bedroht oder angegriffen
wurde . Vielmehr sind die USA . im Kampfe gegen den bri¬
tischen Imperialismus entstanden und haben sich immer wieder
Legen die Anmaßung und Raubgier Englands verteidigen müs¬
sen. Tausende von Deutschen haben in diesen Kämpfen ihr Blut
für die Freiheit des jungen nordamerikanischen Staatenbunde»
vergossen, dessen Lenker sich jetzt dazu berufen fühlt , den Todes-
kampf der untergehenden Seeräuberinsel zwecklos um einig»
Zeitspannen zu verlängern.

Deutschland will keinen Krieg gegen das amerikanische PolHEs denkt nicht daran , in den Lebenskreis des neuen Kontinent»
gewaltsam einzudringen . Mit der gleichen Entschiedenheit ver¬
wahrt es sich aber auch gegen jede Einmischung in seinen Le¬
bensraum, dessen Gestaltung und gerechte Neuordnung es alle»
krampfhaften Bemühungen der jüdisch -plutokratischen Ausbeuter-
klrque zum Trotz unbeirrt durchführen wird.

Dpser britischen B 'ölkerrechrsdruches
Krankenschwester auf dem von den Engländern torpe¬

dierten italienischen Lazarettschiff umgekommen.
Die Kronprinzessin von Italien sandte an

^ e Eltern der aus Mailand , stammenden Rotkreuzschwesternma Tramontani , die bei der Versenkung des italienischen
L ^ *^ Ichiffes „Po " auf der Reede von Valona den Tod ge-
'»» a

" hEe , ein in Ausdrücken wärmster und herzlichsterTeil-
9 ^ e gehaltenes Beileidstelegramm . Schwester Tramontaniwar Medizinstudentin und leistete seit September vorigen Iah»

"1? Rotkreuzschwester . Sie fuhr aus dem Lazarett«
lf „Aquileja" zahlreiche Fahrten mit Verwundeten zwischen

m . « Benghasi und geriet mit diesem Lazarettschiff in
. ^ " schlecht in der Straße von Sizilien . Auf dem torpediev-

^ "^ " schiff „Po " war sie von Italien nach Albanien ge«
« " en . um dort in einem Feldlazarett Verwendung zu finden.

Der englische Bombenabwurf aus Suschak
Schon vor Wochen überführt , jetzt endlich eingestande«
Belgrad , 19. März . „Avala " veröffentlicht eine amtliche Mit¬

teilung über die in der Nacht zum 22 . Dezember 1910 erfolgt«
Bombardierung der Erenzhafenstadt Suschak durch englische Flug¬
zeuge. Darin heißt es , jugoslawische Fachorgane hätten auf Grund
der gefundenen Bombensplitter einwandfrei den eng¬
lischen Ursprung der Bomben festgestellt . Nachdem die
jugoslawische Regierung London davon in Kenntnis gesetzt habe,
hätte die englische Regierung ihrerseits eine Untersuchung ein¬
geleitet und schließlich am 13. März 1941 mitgeteilt , daß „es tat¬
sächlich den Anschein habe , als ob diese Bomben auf Suschak von
englischen Flugzeugen wegen Irrtums in der Naviga¬
tion abgeworfen worden seien ". Gleichzeitig habe die englische
Regierung der jugoslawischen Regierung ihr tiefes Bedauern an¬
läßlich dieses „ungewollten Zwischenfalles" ausgesprochen und
sich bereit erklärt , eine „gerechte Entschädigung" für den hervor-
gerusenen Personen - und Sachschaden zu bezahlen.

Es ist noch in allzu frischer Erinnerung , wie sofort nach dieser
Bombardierung die englische Propaganda in verbrecherischer
Weise versucht hat , trotz aller schon damals offenkundigen Beweise
die Schuld Italien in die Schuhe zu schieben . Die Engländer taten
so , als ob gerade Italien ein Interesse daran hätte , die direkt
an der italienischen Grenze liegende jugoslawischeStadt zu bom¬
bardieren . Wieder einmal ist damit Albions verlogene und ge¬
meine Agitation erwiesen.

Schweres Unglück in der Schweiz
Basel , 19 . März . Am Mittwoch nachmittag kurz vor 4 Uhr

stießen in der Nähe des Dreispitzes ein aus zwei Wagen be¬
stehender Zug der Virseck -Bahn und ein ebenfalls aus zwei
Wagen bestehender Zug der Aescher -Trambahnlinie insolge fal¬
scher Weichenstellung in voller Fahrt zusammen. Die beiden
Motorwagen wurden völlig ineinander verkeilt . Nach den bis¬
herigen Feststellungen gab cs etwa 2V Verletzte, darunter zwölf
Schwerverletzte.

Meine NaümMeu ans aller Weil
Der Führer empfing in der Neuen Reichskanzlei in Ge¬

genwart des Neichsministers des Auswärtigen von Ribben-
trop den neuernannten rumänischen Gesandten Raoul Bosty
zur Ueberreichung seines Beglaubigungsschreibens.

Der Stabschef der SA ., Viktor Lutze, begab sich auf Ein¬
ladung des Militärbesehlshabers der besetzten niederländi¬
schen Gebiete, General der Flieger Christiansen, auf einige

l Tage nach Holland . Am ersten Tage seines Aufenthaltes in
Den Haag weilte der Stabschef längere Zeit als East bei
Reichskommissar Seytz -Jnquart.

Vertiefung der Zufammenarbeit von Stadt und Land.
Aus Einladung der Reichsirauenführerin Frau Scholtz -Klink
findet vom 19 , bis 21 . März eine gemeinsame Tagung der
Landesabteilungsleiterinnen und Abteilungsvorstände des
Reichsnährstandes der Abteilung II H und der Eauabtei-
lungsleiterinnen Volkswirtschaft- Hauswirtschaft des Deut¬
schen Frauenwerkes im Gästehaus der Reichsfrauenführung
Berlin -Dahlem statt.

Todesurteil an einem Verdunkelungsverbrecher. Am Mitt¬
woch ist der 34jährige Otto Repp aus Hanau hingerichtet
worden, den das Sondergericht in Kassel als Volksschüdling
zum Tode verurteilt hat . Repp . ein vielfach vorbestrafter ge¬
fährlicher Gewohnheitsverbrecher, hat auf der Stratze unter
Ausnutzung der Verdunkelung eine körperlich behinderte
Frau vergewaltigt.

Gesandtschaft für die Slowakei . Der japanische Geheime
Staatsrat genehmigte die Errichtung einer Gesandtschaft
für die Slowakei.

Konoye beim Tenno . Ministerpräsident Konoye wurde
vom Tenno in Audienz empfangen . Anschließend hatte Ko¬
noye eine längere Unterredung mit Lordsiegelbewahrer
Kide. Wie verlautet , wurden vor allem Fragen zur weite¬
ren Verstärkung des Kabinetts und der Reorganisation der
Bewegung zur Unterstützung der Politik des Tenno be¬
handelt.

88,4 v. H. der Devisenschieber waren Juden . Nach einer
Mitteilung des ungarischen Statistischen Landesamtes sind
in den letzten fünf Jahren 100 Millionen Pengö an Gold-
und Devisenwerten beschlagnahmt worden , die ins Ausland
verschoben werden sollten. 98,4 v. H . der Schieber waren
Juden.

Schwedisches Militärflugzeug verunglückt. Bei Uebungen
der schwedischen Luftwaffe am Dienstag vormittag ver¬
unglückte ein schwedisches Militärflugzeug . Dabei kam ein
schwedischer Unteroffizier ums Leben. Das Flugzeug über¬
schlug sich bei der Landung , wobei der Unteroffizier getötet
wurde.

Ehandis Sekretär erneut verhaftet . Am Dienstag wurde
der Sekretär Ghandis „wegen Uebertretung der Vorschriften
für die Verteidigung Indiens " verhaftet . Er war erst kürz¬
lich aus dem Gefängnis entlasten worden.

Eroßfeuer in New Orleans . Wie Associated Pretz mel¬
det, brach auf dem in der Nähe der Stadt gelegenen Ge¬
lände der Eulf -Refining -Oelgesellschaft ein Erotzfeuer aus,
bei dem zahlreiche Benzinfäster explodierten. Auch an vielen
Schmierölbehältern fanden die Flammen reiche Nahrung.
Die Feuerwehrleute waren in der Hauptsache damit be¬
schäftigt , einen Tank mit 500 000 Gallonen Oel zu retten,

1948 das „beste Jahr " seit 1923 . Der USA . -Handelsmnn-
ster Jones schätzt die Gewi . . , : r der amerikanischenEeschäfts-
sirmen im Jahre 1940 auf 5 Milliarden Dollar . Besonders
groß seien die Gewinne in den Industrie - und Bergwerks«
betrieben . 1940 sei das „beste Jahr " seit 1929.

Zwei USA .-Marineflugzeuge zusammrngejtotze «. Wie
Associated Pretz meldet, gab das Marineministerium be¬
kannt , daß am Montag sechs Besatzungsmitglieder des Flug¬
zeugträgers „Yorktown" bei dem Zusammenstoßzweier über
dem Pazifik manövrierender Marineflugzeuge getötet
wurden.

Aus Stadt vnd Land
Aitensteig, den 20 . März 19«

Vseiiunkstungsnsl « : 20. März von 19.33 bis 7.27

Waffen der Heimat
Am „Tag der deutschen Wehrmacht", am 22 . und 23. März,

werden uns die Sammler für das Kriegs -Winterhilfswerk mit
einer Serie von zwölf Abzeichen überraschen, die die im vergange¬
nen Sommer zugunsten des Kriegshilfswerkes für das Deutsche
Rote Kreuz herausgebrachte Abzeichenreihe „Waffen der Wehr¬
macht " ausgezeichnet ergänzt . Es sind schwere Mörser , schwere
Flak , Panzerabwehrkanone Stuka , Vomber , Meldereiter , Kabel¬
verleger zu Pferde , Minensuchboot, Schwerer Kreuzer , Panzer¬
spähwagen . Segelschulschiff und Nebelwerfer , — eine stattliche
Parade von Waffen , die uns am kommenden Wochenende zum
Opfer für das zweite Kriegs -Winterhilfswsrk rufen.

Der Erlös dieser Zeichen wird mit dazu beitragen , daß sich der
„Tag der deutschen Wehrmacht" zu einem gewaltigen Treue¬
bekenntnis des deutschen

' Volkes zu seiner Wehrmacht gestaltet,
die, nach den Worten des Führers am Heldengedenktag, zum
militärisch stärksten Instrument unserer Geschichte emporgestiege»
ist und die in einem weltweiten Raum bereitsteht, entschlußfreu¬
dig und zuversichtlich das zu vollenden , was im geschichtlich- epo¬
chalen Jahr 1910 begonnen wurde.

Frühlingsanfanx,
Am Freitag , 21. März , überschreitet die Sonne in dem am

Himmel gedachten Gradnetz den Aequator von der südlichen zur
nördlichen Himmelshälfte : sie tritt damit in das Tierkreiszeicheu
des Widders und der astronomische Frühling beginnt mit diesem
Zeitpunkt , während man in der Meteorologie schon den ganzen
Monat März zum Frühling rechnet. Frühlingsanfang ! Das be¬
deutet die Entfaltung all der starken neuen Lebenskräfte , die die
Welt nach langer Winterstarre wieder in einen grünen , blühen¬
den Garten verwandeln werden . Freilich ist es meist nicht so,
daß mit dem kalendermätzigen Frühlingsanfang der Lenz auch
wirklich schon da wäre . Wir wissen es aus Erfahrung , die lenz-
lichen Wonnen lasten meistens recht lange auf sich warten . Ja,
die alten , bewährten Bauernregeln sagen sogar, daß es gar nicht
einmal wünschenswert sei, wenn es zu schnell warmes Wetter
gibt : „Ein feuchter März ist des Bauern Schmerz" , „Aprilschnee
ist besser als Schafmist" und „Mai kühl und naß , füllt de«
Bauern Scheun' und Faß !" Grund genug , daß wir uns im Inter¬
ests der Landwirtschaft über einen kühlen, rauhen Frühling
freuen.

Immerhin ist es ein beruhigendes Gefühl, wenn der Frühling ».
beginn auf dem Kalender schwarz auf weiß bestätigt wird . Da¬
bei haben wir 's noch weit bester als die Bewohner der südliche«
Halbkugel der Erde : denn wir „Nördlichen" haben genau drei
Tage länger Frühling . Dies ist die Zeit des Jahres , in der sich
die Sonne vom Aequator entfernt und die Tage bedeutend zu¬
nehmen . Der astronomische Frühling beginnt mit der Tag - und
Nachtgleiche und dauert bis zur nächsten Sonnenwende , wenn die
Sonne um Mittag ihren höchsten Stand am Himmel und der Tag
die längste Dauer erreicht hat . Auf der nördlichen Halbkugel be¬
ginnt der Frühling am 21. März und dauert bis zum 21 . Juni,
auf der südlichen dauert er vom 23. September bis 21. Dezem¬
ber . Also werden der nördlichen Halbkugel drei Tage Frühling
dazugeschenkt.
Mit dem Einzug des Frühlings ist die Zeit der winterlichen

Dunkelheit großenteils überwunden . Schon sind die Tage spür¬
bar länger , was sich ganz besonders im Zeichen unserer „Som¬
merzeit" erfreulich auswirkt . Und wenn demgegenüber sich der
Lenz wirklich noch manchmal von einer etwas winterlichen Seite
zeigen sollte, so braucht das unsere Frühlingsfreude nicht zu
stören. Auch nach dem astronomischen Frühlingsbeginn kann uns
der abziehende Winter noch einmal ein kleines Schneegestöber als
letzten Gruß schicken . Das hindert nichts an dem gewaltigen Auf¬
trieb neuen Lebens in der Natur , der in diesen Wochen einsetzt.
Wer hellhörig ist, hört in den nächsten Wochen das Gras wachsen
und sieht , wie sich die Bäume und Sträucher , von einem neuen
pulsenden Lebensstrom durchflutet , in den Frühlingshimmel
recken.

Schon beginnt , vom Schneeglöckchen eingeläutet , der große Blu¬
menreigen des Jahres . „Frühlingsknotenblume " heißt das
Schneeglöckchen in manchen Gegenden, auch die „Frühlingsmiere"
hat es eilig und schaut als eine der ersten aus dem Boden —
ein zartes grünes Kraut . Und die Frühlingswicke , ein Erbsen¬
gewächs, gehört ebenfalls zu den ersten neugierigen Sonnenguk-
kern des Jahres . Auch in der Tierwelt wird es jetzt außerordent¬
lich lebendig . Der Strom der gefiederten „Rückwanderer" au»
dem Süden hat eingesetzt , nachdem die ersten Botschafter die Zeit
für gekommen hielten . Nun klingt wieder frohes Zwitschern und
Flöten aus Busch und Baum , ein einziger Chor der Frühlings¬
freude , und in der frühen Dämmerung sitzt Frau Amsel hoch obe»
auf dem Dachgiebel, ein kleiner schwarzer Punkt , und singt ihr
Helles Lied in den sinkenden Abend.

Von jeher stand diese Zeit im Zeichen der Frühlingsfeste . Di«
Zeit zwischen dem 2. Februar und Anfang Mai wird im Volks¬
brauch die „Frühjahrsfestzeit " genannt , weil in diese Woche»
die meisten Volksfeste fielen , alle jene alten Bräuche, die heut«
zum Teil wieder aufgelebt sind und liebevoll gepflegt werden.
Dazu gehören zum Beispiel die symbolischen Kampfspiele zwi¬
schen Frühling und Winter , bei denen natürlich der alte gries¬
grämige Winter immer den Kürzeren zieht. Auch das „Winter¬
austreiben " ist ein beliebtes Spiel , wobei der Winter in Form
einer Strohpuppe durch das Dorf getragen und schließlich feier¬
lich verbrannt oder in den Fluß geworfen wird . Damit hat der
Winter ausgespielt . An seiner Stelle aber hält die „Frühlings¬
braut " ihren Einzug , das schönste Mädchen des Dorfes , das eine»
Kranz aus den ersten Frühlingsblumen trägt,

l , Der Frühling zieht ein . Wir wissen , daß uns , von seinen macht¬
vollen Stürmen getragen , der Sieg beschicken sein wird.

Jahrestagnng - er Reichsfachgruppe Imker
Die Reichsfachgruppe Imker hielt ihre Jahrestagung 1910/41

in Teplitz-Schönau im Sudetengau ab . In dem vom Geschäft»-/
führenden Präsidenten , Kiekhöffel, erstatteten Geschäftsberichts
wurden verschiedene Fragen angeschnitten, die im Verlauf dcky
Beratungen weitere Klärung fanden . Im Mittelpunkt ftand - W,
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Frage der Bienenzuchtberaler , zu der Oberregierungsrat Küthe
vom Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft mit-
leilte , daß das Ministerium sich entschlossen habe, diese Frage zu
litten. Es sei grundsätzlich bereit , auch auf dem Gebiete der Bie¬
nenzucht das Beratungswesen in höchstem Matze zu för¬
dern , ebenso wie das auch schon bei den Geflügelzüchtern, Ziegen-
-Ächtern usw . geschehen sei . Auf diese Weise werden die bisher
ehrenamtlich tätigen Kräfte eine wirksame Unterstützung durch
hauptamtliche Kräfte erfahren . Man hofft, daß diese Berater und
Beraterinnen bereits am 1. April ihre Tätigkeit werden auf«
nehmen können . Die Zahl der Berater wird zunächst 40 betragen,
!«nd zwar werden sie so verteilt , datz kleinere Landesfachgruppen
leinen und größere zwei erhalten . Die Sonderaktion der Reichs-
ssachgrvppe Imker für die Ablieferung von Honig für die Ver«
lwund '/ter,, Kranken und Erholungsbedürftigen , Kinder , Mütter
Und sie breiten Berbrauchermassen wird in diesem Jahr wieder¬
holt . Zur Ablieferung kommen diesmal 2 Kilogramm je
^ ie » envolk. Schwierigkeiten bei der Ablieferung des Honigs
werden insoiern nicht entstehen, als Gefäße und Gläser hin«
(reichend zur Verfügung stehen . Für die Imker und Honiggrotz-
HLndler kommt es nur darauf an , rechtzeitig ihre Bestellungen
aufzugeben . Bezüglich des Honigpreises besteht der Wunsch , einen
möglichst einheitlichen Preis zu erreichen, soweit das die beson¬
ders gelagerten Verhältnisse in den einzelnen Landesfachgruppen
j-ulassen. Aus dem Zuchtwesen ist zu erwähnen , datz es augenblick¬
lich in Deutschland 28 Stämme gibt , doch kommen noch immer
Reue hinzu . Wichtig ist die Förderung der Bodenständigkeit, auf
chie es besonders ankommt. Um eine Vereinheitlichung in den
iBienenwohnungen herbeizuführen , ist zunächst eine Einheitsblät-
iterbeute der Reichsfachgruppe Imker geschaffen ^ rden , die viel
.Anerkennung gefunden hat , aber noch weiter v^ oessert werden
wird . Später wird auch noch eine Oberbehandlungsbeute geschaf¬
fen werden.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in den
Gemeinden Gültstein und O es chelb r o nn , Kr . Böblingen.

— Zusätzlicher Erholungsurlaub für Arbeitsurlaubcr . Der
Reichsarbeitsminister hat angeordnet , datz Soldaten , die aus
«mein Arbeitsurlaub in einem urlaubsmarkenpflichtigen Betrieb
» eschäftigt werden, nach dreimonatiger Beschäftigung Anspruch
Duf einen Erholungsurlaub von drei Tagen haben . Dieser Urlaub
wird auf den nach der Urlaubsmarkenregelung etwa zustehenden
prlauv nicht angerechnet. Die neuen Bestimmungen gelten nur
ffür solche Eefolgschaftsmitglieder , deren Arbcitsurlaub am
!lb . März noch nicht beendet war.

Freudenstadt , 19 . März . (Kreislciter Mich Ifelder verabschiedet
sich.) Am Dienst gabend versammelte Kreis eiter Mtchelfelder
seine Mitarbe ter im erweiterten K >e,sstab, die Ortsgruppenleiter,
Kreisamtsleber, Kre shaupstlellenbit r . Ortsgruppe " amtsleiter usw.
im Hotel „Adler" um sich und nahm von ihnen in einer Arbeits¬
tagung Abschied und überreichte dal» i zwei verdienten Kameraden die
Dienstauszeichnung der Partei , gab eine Reihe wichtiger Anord¬
nungen und Eelafse der G ruleitung bekannt und wies auf dis in
diesen Tagen anluuf nde V rsammlungswelle hin . Schließlich er¬
mahnte er die Kameraden, in den kommenden Tagen , in denen
das deutsa e Volk wie ein Mann zum großen Endkampfe wider
die Pluwkcateir antrilt , t >eu z -saininenzuhalten und s mein St ll-
v rtreler, Kreisges-tmftsfühier Haag, j de U iterstlltzung zuteil
werden zu lassen . In einem Schreiben wies Krcisgesaäftssünrer
Haag daraus hin , daß Kreisleiter Miede f . ld r mit ganzer K alt
sleis streng sachlich und gerecht zum Wahle der Bewegung gewirkt
habe, dankte ihm dafür und sprach ihm die besten Wünsche für
fein ferneres Wohlergehen aus.

Stuttgart . ( Unter den anfahrenden Zug .) Am Mon¬
tag früh kam auf dem Stuttgarter Hauptbahnhof ein 60 Jahre

! alter Mann aus Großheppach, der trotz Warnung auf einen schon
in Bewegung befindlichen Zug aufspringen wollte, zu Fall und
geriet unter den Wagen . Er zog sich schwere Verletzungen zu,
vie seine Aufnahme in ein Krankenhaus notwendig machten.

Erdmannhausen . Kr . Ludwigsburg . ( Vom Tod ereilt .)
An seinem 63. Geburtstag wurde der Arbeiter Karl Neubauei
aus Erdmannhausen das Opfer eines Unglücksfalles. Als er am
Montag mit dem Brechen von Vorlagesteinen in einem Stein-
und Schotterwerk beschäftigt war , stürzte auf ihn eine größere
Eesteinsmasse. Er wurde so schwer verletzt, datz er alsbald
verschied.

Valingen . (Buttererzeugung um 74 Prozent ge¬
stiegen .) Die Bezirksmilchverwertung Balingen hielt dieser
Tage ihre Hauptversammlundg ab . 2m verflossenen Jahr wurden
fast 14 Prozent Milch mehr angeliefert . Weiter ging aus dem
Geschäftsbericht hervor , datz die Vuttererzeugung im vergange¬
nen Jahr gegenüber 1939 um 74 Prozent , die Herstellung von
Speise- und Trockenquark um 160 Prozent gesteigert werden
konnte.

Ulm. (Von Ulm nach Stratzburg .) Die Kreisleitung der
NS .-Frauenschast gab für die scheidende Parteigenossin Tischbein
im Frauenschaftsheim einen Abschiedsabend . Sie war die erste
Leiterin der Ulme Mütterschule, die kie mit großem Können und
viel Herzensgüte führte . Nun ist ihr eine neue schöne Aufgabe in
ihrer Heimatstadt Stratzburg übertragen worden.

Besuch der wiirttembergische« Hochschule«
2ii Trimester 1941 zählt die Universität Tübingen SSV Stzr-

dierende , darunter 379 weibliche, die Technische Hochschule Etut»
gan 471 (62 ) . die Landwirtschaftliche Hochschule Hohenheim 3«
( 3 ) . Im ersten Trimester stehen 98. 28 und 3 der Studierende «.Württemberger sind 642 , 288 und 13. Als Gasthörer sind
gelassen 53 ( 12 weibliche) . 96 ( 47) und 7 (2) .

Nach den Fächern verteilen sich die Studierenden wie folg»-
Universität : Evang . Theologie 52. Kath . Theologie 57, Rechw^
Wissenschaft 56. Wirtschaftswissenschaft33. Medizin 536, Zahnheil¬
kunde 8, Philosophie . Philologie . Geschichte, Kunst 133, Mathe-matik und Naturwissenschaften 39, Chemie 24 . Pharmazie 12.
Technische Hochschule : Architektur 118, Bauingenieurwesen 60 Ma¬
schineningenieurwesen 84. Elektrotechnik 38. Luftfahrttechnik LL
Chemie 91 , Mathematik 9 Naturwissenschaften 15. Technilckir
Physik 20, Allgemeine Wissenschaften 13.

Aus dem Gerichtssaal'
Ein bemerkenswertes Urteil

Stuttgart . Anfang Oktober letzten Jahres verunglückte aus
einem Zimmerplatz in Eßlingen a . N . ein Photograph tödlich , als

' er von dem 16 Meter hohen, aus Holz erstellten Späne - und Eäg-
' Mehlturm Werkaufnahmen machen wollte. Er war zu diese«
I Zweck auf ein Podest hinausgetreten , das auf zwei aus dem Turm
! herausragenden Balken ruhte , und von dem eine am Turm be¬

festigte Leiter zu dem auf der Spitze montierten Absaugeventi-
lator führte . Da ihn die Leiter behinderte , versuchte er, in der
einen Hand den Stativapparat haltend , sie mit der anderen vo«
ihrer Befestigung loszureitzen. Die dadurch verursachte Erschütte¬
rung des Turmes genügte, um einen der Tragbalken des Podestes
abbrechen zu lassen . Dieser neigte sich nach außen und der Photo¬
graph stürzte in die Tiefe, wobei er sich tödliche Verletzungen z»-
zog. Wie die Untersuchung ergab , war der Balken infolge -er
Witterungseinflüsse von innen heraus stark vermorscht. Der tech¬
nische Leiter des Betriebes , der 43jährige verheiratete Ernst W .,
hatte sich nun wegen fahrlässiger Tötung vor der Strafkammer zu
verantworten . Er hätte nach dem Urteil eines Sachverständige»
bei einer handwerksgerechten Untersuchung der Tragbalken de»
äußerlich nicht erkennbaren Schaden durch Abklopfen unbedin^
entdecken müssen . Die Strafkammer erkannte anstelle von eineck
Mona ! Gefängnis auf 300 RM . Geldstrafe.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Mtensteig
D uck and Verlag Buchdruckerei Laotin Altensteig, zurzeit Prl . 3 gültig
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Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Calw

Erfassung von Hunden für Wehr¬
macht- und Polizeizwecke

I . Alle Rasse- und Mischlingshunde mit 50 — 70cm Schulter¬
höhe (gemessen vom Erdboden bis zum Widerrist ) , die noch
nichtgemeldet oder seitdem 1 . April 1939 mindestens 1 Jahr
all geworden sind , sind

bis 31 . März 1941
polizeilichzu erfassen.

Die Hundebesitzer werden auigefordert, d
'
e Tiere sofort

beimBürgermeisteramt des Wohnorts anzumeldeu.
H. DieHerren Bürgermeister verfahren nach meinem Rund-

erlaßvom 26 . Oktober 1939, Nr . 4381 und nach dem Rd .-
Lrl. d. RFSSuLhdStPol . im RMdI . vom 25 . Febr . 1941
(RMBliB. S . 400 u) .

Die Liste der angemeldeten Hunde sind mir bis 5 . April
ds . Is . vsrzulegen. Fehlanzeige ist erforderlich.

Lalw , den 17 . März 1941 . Der Laudrat.

Für Geschäftshaushalt anständiges , fleißiges

Mädchen
stir Haus- und Feldarbeiten für sofort oder spätergesucht.
Nähkennlntsse sind erwünscht . Kochen kann gründlich erlernt

werden. Familienanschluß wird zugesich - rt . Freundl . Zuschriften
an Frau Julius Rahm We . . Betlenhausen Kreis Horb

a . N . Württ.

Ein frischer Transport

Schaffochsen
ist b . i mir eingetroffen und lade Kauf¬

und Tauschliebhaber freundlichst ein

EmstGeiser, MeWusmnu , Beierslimm-V ""

Ntll» 2 Isgk!
-Vctuuli ^ ! tstaustillueli!

setrt ist es Teil, an ibee Karclerobe xu äeaken!
Dak r bssackea Lie unsere

ÄtMrrsrAs
Vsr/Mr 'rmg

8!e »eben , vie Lie spielend leiclit Ikce Msamte
Oarderobe selbst rusckneiden können . Huck
kür starke Damen u . Kinder. Kein Kursus. Sin
Qebot der Ltuncke ist jelrt ctis Ususscknetderei

Aeues aus Eltern mucken!
und Punkte sparen!

Die Vorkiikrungen kinclen »tut:
m allen8 Lssm . r . Vi»suve
lloauerstag , 20 . « kreitax , 21 . iVlärr

asckm. 3 llke «all abends 8 llke

W

llokastsabsitrsA20 ?kg Hu --sc 'meicien und aukksden!
Versastnlteria : 1 Lirckssle.

Heute 20 . 30 Uhr
Singstunde (Männer¬
chor ) im Lokal.

Verkaufe eine m 't dem 3.
Kalb 24 Wochen trächtige

Nutz- u.
Fahr-
Krrh

Schüler, Egenhausen
Einen erstklassigen, 2 jährigen

Lern-
stier

verkauft
Georg Bolz , Spielberg

Verkaufe Samstag 14 Uhr
einen Wurf starke

A Milch-
M ' Schweine

Jakob Kiibler, Grömbach

Die illustrierten
Zeitungen

wie:

Illustrierter Beobachter
Berliner Illustr . Zeitung
Das Illustrierte Blatt

(Frankfurter Illustrierte)
Deutsche Illustrierte
Hamburger Illustrierte
Kölnische Illustr . Zeitung
Münchener Illustr . Presse
Neue Illustrierte Zeitung
Stuttgarter Illustrierte
Der Adler
Wehrmacht
Motor und Sport
Grüne Post
Koralle
Schwarze Korps
Woche

sind stets zu haben in der

Buchhandlung Lauk

Aliensteig

Danksagung
Allen denen von nah ûnd fern , die unsere

liebe, unvergeßliche Mutter , Großmutter , Schwie¬

germutter und Schwester

Agathe Steeb
zur letzten Ruhe begleitet haben , sprechen wir

auf diesem Wege unseren innigsten Dank - aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Simmersfeld , 19 . März 1941

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Heimgang unserer lieben Mutter,
Großmutter , Schwiegermutter und Tante

Kathrine Seid
erfahren dursten , danken wir herzlich, besonders für
die trostreichen Worte des Herrn Missionar
Gehring , den erhebenden Gesang des Mädchen¬
chors unter Leitung von Frau Seitz und der
liebevollen Pflege der Schwester Karoline und
für die zahlreiche Begleitung zur letztenRuhestätte.

Familie Karl Seid
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